
Aland ist damit nıicht abgelöst, weil dort auf Im ersten eil werden »DIie Stadt« 13-40),
die Nachträge vollständig verwıesen wird und »Geschichtsdenkmale« 41-79] und »Denkma-
1ın die chronologische Abfolge aller Briete Hın- le der unst« 80-208] dargestellt, ohne da{iß
we1lse auf die Umdatierungen eingefügt sind, diese Aufteilung imMmer überzeugt. Der zweıte

'eil bietet »Materialien ZUT Kenntniıs der C1-rasch ertaist werden kann, W as aus einem
estimmten Zeıtraum enthalten ist haltenen und verlorenen Denkmale Wıtten-

dem »Bibelstellenregister« wurde bei den bergs« 1209-280]). Hıer finden sich nicht 11UI

Psalmen nicht die Uneinheitlichkeit der 1t1e- wertvolle Literaturnachweise, sondern VOI al:
11  38l überwunden, die manchmal der Vulga- lem uch der Ertrag VO  w Archivstudien und

und manchmal der Lutherbibe olg Es WAa- ıne große vA weıterer Intormationen. Re-
möglich SCWESCH, mittels kursiver Schrift giıister mi1t Lebensdaten erschließen dieses

auft die Abweichungen VOIl der Lutherbibe. auf: andbuc. das durch se1ıne bbildungen ıne
merksam machen, dem Benutzer über- lebendige Anschauung vermittelt. Dıieses In-
flüssiges Nachschlagen Davon ab entar 1ag nıcht intach das bisher Bekannte

zZusamımnmneln. Außer intensıven Archivstudiengesehen sind dieses Bibelstellen: und das nach-
olgende Zitatenregıister wichtige Hiltsmitte. wurden uch Untersuchungen den Denk-
für das Lutherstudium. malen selbst VOTSCNOMINECN. So wurde die

Fuür Br steht 10883  } L1UT noch das Theolo Stadtkirche NeUu vermessen un! ihre auge-
gische und Sachregister« aus ESs bleibt hot schichte weıter aufgehellt Ausführlich wird
fen, dafß eın eINZ1geESs egıister beide ININEIN- über das Rathaus unterrichtet (107-1 267
taßt. Es Wäal ıne gute Entscheidung, den vorlie- [)as Hauptproblem eines olchen Inventars
genden eil bereits 1980 herauszubringen, ist In welchem Umfang sollen nicht mehr
enn kann auf diese Weıise schon Verötftent- vorhandene Gegenstände noch angeführt und

w1e vollstandıg sollen die erhaltenen ertaßtlichungen Z Lutherjubiläum 1983 dienen.
werden. Der vorliegende Band hat mıit ück-

Le1ipz1ig Helmar unghans sicht auf Wittenbergs Bedeutung für die Reftor-
mationsgeschichte ZUT Freude aller, die sich
dafür interessieren, versucht, das 1m 16

Mıt DIE DENKMALE DER LUTHERSTADT WITTEN- Vorhandene möglichst umtfassend ermıit-
BERG/ ear VO:  } Fritz Bellmann, Marıe-Lu1ise teln SO werden die vorreformatorischen Altäre
Harksen und Roland Werner. Mıt Beıitragen mıiıt ihren Patrozinı:en benannt. Nicht 1U die
VON etier Findeisen, Hans Gringmuth-Dall- erhaltenen, sondern uch die zerstorten plta-
INCLI, ybille Harksen und Erhard 01g We!I1- phien ZU eil mıit ihren Inschritten WCOC]I-

INa  E Böhlau, 1979 3OI HL: 207 Abb auf den registriert. Aufgrund Von Archivalien sind
Taf (Die Denkmale 1m Bezirk Halle) hat die 1n einer Tabelle die Stücke des Wittenberger

Heiltums zusammengefafit, da{fß leichtErforschung der Stadt Wittenberg und damit
des Zentrums der lutherischen Reformation erkennen 1st, 1n welchen (angen S1e VOT 509,
ein wichtiges Hiltsmitte erhalten. Es handelt 509, 13 und I8 ausgestellt wurden. Fuür
sich eın kunstgeschichtliches Inventar, in die Vollständigkeit der vorhandenen Werke
dem die Stadt 1n ihrer Gesamtanlage e1N- scheint weniger getan worden sSe1in. Fuür die
schließlich der Befestigung historische (ze- Kirchenbauten des I und 26 ]B tehlen
bäude mıiıt ihrer Ausstattung und Denkmaäler Grundrisse. Während bei der Schloßkirche al
inftormationsdicht beschrieben werden. les getan wird, jedes Stück estzuhalten,
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Sentenzenkommentar, die Hermann Degeringdas S1e VOT ihrer erstörung 1760 barg, täallt der
Bericht über die Ende des I entstandene 193 veröffentlichte (sie werden 1n 59 auf:
usstattung recht summarisch aus, dafß genommMen)], beziehen sich 79 auf das Buch
nicht möglich 1St, ein anschauliches Bild VO  - Dıieses enthält zunächst distinctiones, die
der Konzeption dieses Retormationsdenkmals das »mysterı.m iNncarnat1ıon1Ss« un! das »I Yy-

gewinnen. steriıum pPass1ON1S« ehandeln, ehe I5 weıtere
{ die lange Bearbeitungszeit se1t 1966 und sich den »dona et virtutes« zuwenden. In die:

der Wechsel der Mitarbeiter hat miıt sich SC zweıten eil rachte Luther, getrieben VON

gebracht, daß nicht berall die Veröf- DO und Zorn, se1ine Randbemerkungen
ftentlichungen aufgenommen wurden. SO hätte den Fähigkeiten des Menschen 1ın seinem Ver-
bei dem Cranachhaus die Feststellung VO  - halten ott d die nach Biels einung
Heinrich Kühne (Lucas Cranach als Burger en sollte. egen diese scholastischen Aus-
Wittenbergs. Wittenberg 1972, 14) Beachtung 11 richtete sich seiıne »)isputatio CONTtra

verdient, dafß Cranach Baumaterial bezog, scholasticam theologiam« September
damit nicht der Eindruck entsteht, Cranach L direkt Daher pflegt sich die Lutherfor-

schung besonders dem 7zweıten eil dieses Bu-habe nicht selbst gebaut, sondern einen Neu-
bau erworben (76) SO wertvoll die Zusammen- hes zuzuwenden, WEn S1e sich mıiıt Luthers
stellung der Steinmetzzeichen ist 163|), Beziehungen Z spätmittelalterlichen Theolo-
merkwürdig 1st doch, dafß derselben g1e beschäftigt. ber Luther hat Ww1e se1ine
Bezeichnung uch Hausmarken dazwischenge- Randbemerkungen zeıgen uch den ersten
mischt sind. Im Zusammenhang mi1t der The eil sorgfältig und kritisch durchgearbeitet,
sentur rtährt der Leser WAa: VO:  - den Z wel- da{iß sich lohnt, diesen Band einzusehen,
eln Erwın Iserlohs nicht Serlo. ZU The WL jemand Luthers Inkarnationslehre Nnter-

senanschlag, hne einen 1INWwels auf die Ent- sucht In ihm eiinden sich Aussagen über
VO:  5 Heinrich Bornkamm und Franz Lehrgegenstände, die Luther spater breit entfal

Lau (LuB 1968, Nr. 113 125) erhalten. Wenn tet hat, z B uch über die COMMUNI1CAt1O idio-
dieser Band sSOmıLIt uch nicht allen tellen matum Eın Vergleich ält nıicht NUur die Über-
mit derselben Intensiıitat gearbeitet ist, ist einstımmung 1n manchen Vorstellungen (1

kennen, sondern VOTI allem den großen nter-doch ein 5dl1Z wesentlicher Beitrag für die ErT-
forschung Wittenbergs, der ın bezug auf das schied ın der Darstellungsweise augenfällig
Reformationsjahrhundert besonders AUISC. werden, die bei Biel VOIl der Verwendung der
reich 1st Logik gepragt 1st, dafß Luthers Kritik der

scholastischen Methode einsichtig wird
Le1ipz1ig Helmar unghans 3 Zweitel ist mıiıt diesem Band der Lu-

therforschung ıne wichtige Quelle erschlos-
sSCH worden. DiIie Hrsg haben wiederum w1e ın

-:ABRIEL BIEL Collectorium C1rca 1i den bereits erschienenen Bänden „»Zwischen-
TOS Sententiarum Liber terti1us/ unter überschriften« eingefügt, den ext uUrCc|
Mitarbeit VON Volker S1evers und Renate Stel- satze gegliedert und mittels der Interpunktion
DCI, hrsg. VO  } Wilfried Werbeck und Udo Hot: erschlossen, dafß der nıiıcht sehr 1ın schola-
mMannn T1} Mohr, 1979 X  J 704 stische Werke Eingelesene wertvolle Hilte A D

tfährt, die Gedankenführung Biels richtig
Von den 85 Randbemerkungen Luthers Biels erfassen. Diese Ausgabe kann azu verwendet
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